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uns erwiesen / da / für so viel tausend / ja Millionen anderen Menschen / dien,
denenFinsternuffenallerhand falscher Glauben ewig zu Grund gehen / wir gleick"
wohl auß pur lauterer Gütigkeit deSHerren / ohne eintzigen unseren Verdienst / 1»
dem wahren und eintzig fteligmachendm Catholischen Glauben sevnd berufen wor .
den » daher offtgedenckenve / daß es uns gut seye also zu seyn / jederzeit die schul¬
dige Dancksagung davor abstakrm r Sonderbar solle auch diese darin bestehen zum
anderen : daß wir nicht mit einem chrserlichen Mund « und Schwetz - Glauben uns
befriedigen / als welcher gewiß nicht die ewige Belohnung haben wird / sonderen
wir sollen uns befleißen zu haben einen siarcken / lebhafften / und mit Wercken

Hcb , \ Q ‘ beseelten Glauben / wie uns derH . Paulus ermähnet r decedamus cmn vew coröc
rr . in plenitudine stdei ! Laste uns Hinzugehen / nemlich zu IEsu Christoveni

hohen Priester / mit wartzafftigem Herrzen in einem vollkommenen Giav -
S. 7h , l , i \j tn / dan wie der H . Thomas sagt : ^ dstdei veritatein non iolüm pertinet iplrcre .

dulitaä cordis , sed etiam exterior protestatio ; zur ¥04Yi) tit tc & (Blaubm/
weicher einen Christen zum Himmel bringen solle / ist nicht gnug mir dem fat
tzen glauben / sondern es wird auch erforderet / daßerimwerck / und
mit denen Thaten selbst beweist / daßer also glaube . Das thuemein Christ/
so wirstu gewiß kommen / wo du mit deinen Neben - Christen dich erfreuend sW
wirst : Hier ist es uns Aue zu seyn . Amen -
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In der Fasten . J47
kuüben begehre von der Zeit an / daß kk/ seiner « idcrspänniger Rebellion wegen/ vom
himmlischen Sitz in den tiefisten höllischen Abgrund ist verstosen worden / und sagt :
daß dieses gnug bedeutet werde durch jene kurtze Außlegung / welche der H . Evan¬
gelist selbst hat darbeygesetzet / da er sagt : JLatine habens nomen exterminans : auf Ibidem̂
Latein heiftkerVerderber ; es will derAposttl sagen - daß er den Nahmen
habe eines Zerstöhrers und Verwüsters / indeme er kein anderes Ampt / kein an «
dereBegierd / kein andere Meinung hat / wonach er trachtet / als alles zu jersiö «
mi zu verwüsten / zu zerschlagen / zu zersetzen / mederzureiffern und unglückseelig
zumachen ; nemlich er hat zu seinem Vorwurff des Menschen Seel / Leib / Geist/
Leben / Verstand / Willen / Gedächtnuß / Sinn / Übungen / und Anmüthungen / und
sucht er / so viel an ihme ist/ alles anzufallen / zu zerreiffen / zu zersiühren / zu verwüsten/
zu verderben / ja nach aller Möglichkeit in zeitlich und ewiges Verderben zu bringen.

Dessen haben wir ein nicht gringeS Btweistum an dem heutigen Bkfeffmen / an
welchem Christus / nach Meinung des ehrwürdigen Bcda: , vier Zeichen zugleich Bed*
gethan Host : dan / wie schön der hocherleuchte hamna auß denen heiligen Datieren
beweiset / so ist dieser arme Mensch / nebst deme / daß er vom Teufet besessen / jwuth .
auch stumm / taub / ja zugleich blind gewesen / wir dan der H . Matthäus solches ? , u 0 ,
außdrücklich bezeuget ; Verürn hatc omnia adarmone processerunt , ^ ber diese
Zustand alle seyndvondem Teufel herkommen / als welcher / da er in die « Hom . 10 .
fen Menschen ist gefahren / nicht zufrieden wäre / daßer rhne dieser Würckungen be -
rauben sollte / sonderen er hat auch die inn - und äuserliche Werckzeug und dero
Krafftcn völlig zerstöhret / nemlich : erhatdieSchwämlein zu Grund gerichtet/
welche wie kleine Trommen - Fell an die Öhren gehefftek DieKrafft des Gehörs her¬
stellen : er hat die Jung und dero NerwAderen zerschrimipfet und dergestalt verstat¬
tet / daß selbige keine ordentliche Wort mchr herstellen tönte .- endlich hat er die
Chrystalline Feuchtigkeit der 'Augen zu Grund gerichttt / daß ferner bey Abgang die¬
ses nothwendigsten Mittels von dem armen Menschen nichts mehr tönte gesehen
werden. Und dieser Meinung ist auch der H . Chryfostomus . daß dieser Mensch $ chrys
Nicht von Natur / noch Geburt / seyetaub / stumm / oder blind gewesen / sonde » ^
ren dieses bloß allein von dem bösen höllischen Einwohner herkommen seye / weh \n ^ an
cher nicht allem Zeit seiner Besitzung diesen armen Menschen solchen Zustanden un -
terworffen / sonderen auch die Krafften und Werckzeug dieser Sinnen dergestalt
verherget hat / daß solche / auch nach seiner Verstosung / ihr Ampt früher nicht tönten
verrichten / biß dahin Christus durch ein neues Wunderwerck ihme die hörende/
redende / und sehende Krafft wider um herstellrte / wie der H . Matthäus außbrück-
lichbczeuget : eluta viteum , ira , ur loqueretur , & videret , er hat thmgeholf- Matt . 12 .
fen / also dast errötete / imdsahe ; das ist •• er hat ihn dergestalt geheiletund t . iz .
gesundgemacht / daß er bey -Oerstellungder natürlichen Redens und Sehens In »
ilrummten / gleich anderen Menschen widerum sehen und reden tonte / wie sol - s. 7htm.
ches außleget dcr -H . Thomas von Aquin . ibidem.

Daß dan ist die eigentliche Beschässtigung / das Ampt / und dieBegierddes
Teufels / nicht allem die TügtNd - Ubungen / und gottseeligtWkrckbeydirzu

t » hem-
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hemmen / sonderen er will auch alle gute Gewonheiten und Neigungen außlöfct en¬
er will nicht allein hin und wider ein gutes Wcrck verhinderen / sonderen seine Mei '
nung gehet auch darauf / daß er in dir die Begierd zum guten ersticke ; er bcaehrtt
nicht allein dich nun und dan vom guten abzuhalten / sonderen er begehret auch dich
m die Sund zu siürtzen / aller in dir zu verhergen / und dich auß einem Sitz und
Wohnplatz der allerheiligstcn Dreyfaltigkeit / auß einem Freund Gottes / auß
einem Erben des Himmels / zu einer Wohnung der höllischen Brachen / zu einem
Feind des 'Allerhöchsten / und Schlaufen der Hüll zu machen - Sonderbar aber
sucht er dieß aufdreyerley Weiß werckstclligzu machen / nemlich erstlich durch Ver «
Verbring der Ohren / daß du das Wort Gottes nicht mehr gern anhörest / ja viel ,
'mehr laurest auf das Schwitzen verführter / gottloser / nichtsnutziger Menschen ;
Zum anderen durch Verwüstung der Zung / daß du dieselbe zu keiner wahren auf,
richtigen Beicht und BekantnuS deiner Sünden mehr aufchun / noch darübn die
Heils - und Besserungs > Mittel empfangen mögest ; endlich daß er dich verblend ,/
oder dir / auch bißweilen gantzgähling / die Augen verschliefe / daß dugantzer »
blindet thuest / das du sonst nie gedacht hattest . Von denen zweyen erste » Puncten
rede ich an heut nicht ; von dem letzteren / wodurch er die mehriste Menschen fallen
und in die Sünden bringet / auch darin erhaltet / will ich sagen / damit du mit
JEsu allzeit seyest cjicicn ! , welcher den Teufel außtreibek / und sich nie von ihm
verblenden laset / gleichwie die unglückseelige Sünder thun / wie du hören wich
so du acht gibst .
I . i^ In schönes und wunderliches Geheimnuß will der H . Geist uns andeuten /^ wie der H . LreZoriur will / da erden jungen / und zu dem Streit gegen öen

i . fog . 16 Riesin Goliath eilenden David mit diesen Worten beschreibet r Erat au temado -
i r , iefeens russus , & pulcher aspectu , decoräque facie ; er aber war röthlichv /

hüpsch zu sehen / und schön von Angesicht - Andere lesen Pulcher oculis ,
& bonus visu , schön von Augen / und gut von Gesicht - Mein Gott / was
soll dasheisen / wassollSzur Sachthun / beschreiben / daßDavid den ungeheu »
ren Riesen den Goliath niedergelegt / und das Lager der Philistäer in eine sckänvt
liche Flucht getrieben / und dabey Meldung thun semerschönen / hellen / klaren
Augen / unddurchtringenverGestalt seines Angesichts ? Soll man nicht sagen /
er hätte vielmehr sollen und müsen gelobt werden / daß er scye gewesen ein Jüngling/
welcher klug von Kriegs - Vcrstand / starck von Armmen / mächtig an Kräfften /
gesetzt an Gliederen / und tapfer von Gemüth / welcher auch so gar denen grau »
lammen Bähren und Löwen nicht gewichen scye ? Es scheinet dem äuserlichenScheia
nach / daß man vielmehr sein Gemüth von der Hertzhafftigkeit / und seine Arm »
wen von der Stärcke / als das Angesicht von der Schöne / und die Augen von der
durchtringenden Schärffe zu loben gehabt hätte . Aber es ist hier ein anderes sitt »
liches Geheimnuß verborgen / sagt der H Gregorius , dan : Quid est pulcher afpe -

tne . 16 . , nist interna contemplatione conspicuus > Helfer: dies / daß David
L . i tR e l , ein f chones Allgesicht zu haben beschrieben wird / als das ) erden Schein

der innerlicher Beschaulichkeit besitzet: / Gtziast enim pulduum aspcctuniha -
ber »
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fcet , qui decore visionis radiat in interna comem piatione » t ) 4ft dtv söMge
gleichsam ein scharsf und schönes Angesicht / welcher mit dem Glantz
- er innerlichen Beschaulichkeit bcheiteret ist . Bringe mir vor eine Seel /
dir mit denen scharffsichtigen Glaubens - Augen betrachtet die Eigmschafften der
Göttlicher Majestät / das Leiden Christi / die Göttliche Wohlthaten / dieKürtze
diesesrebcns / die zerg .lnglichkeit aller Dingen / und die unendliche Ewigkeit m
Bestraf - und Belohnung des bösen und guten ; ein solcher Mensch / betheure ich
dir / wirdsostarck / so müthig / und sobehertzt seyn / daß er den höllischen Go¬
liath mit allem seinem Geschwader schlagen / in dir Flucht treiben / und völlig zer -
nichtenkan . Dieß weiß der höllische Drach wohl / darum sucht er für allen Din¬
gen dem Menschen die Augen des Gemüths zu verfinsteren / das Liecht der Gött¬
lichen Warheiten zu verbergen / und in solcher Blindheit denjenigen schändlich zu
stürtzen / der sonst unüberwindlich hätte seyn können .

1 l . Dieses ist / was Gott durch den Mund des Propheten Amos gesagt Anus r .
hat Occidet 80 ! in meridie : dre Sonn wird ZU Mittag untergehen . Wan t q .
die Sonn im Mittag ist / so brennt sie am hcfftigsten / und scheinet am klaristen .'
wan hingegen die Soun zu selbiger Zeit dunckel wird / so bleibt die Hitze und
der Schein auß / zu dejio gröftrer Bestürtzung der Menschen . Gott ist Sol justitiae ual , * . r
die Sonn der Gerechtigkeit / diese Sonn scheinet am hellisteN und klaristrn /
ja gar im Mittag der völligen Göttlichen Erkantnuß am allermeisten bey denen
Kinderen der Catholischrn Kirchen . Ja diese Göttliche Sonn glantzek durch die
wunderbarliche Würckungen und Ordnung der Creaturen solcher Gestalt vor die
Gemüths - Augen des vernünffkigen Menschen / daß alle solche durch dieses hell -
scheincndc Göttliche Strahlen - Liecht könnenzur Erkantnuß der höchster Warheit /
und zu Errttäiung ihres letzten Ziel und Ends gereichen ; alsdan aber gehet diese
Sonn zu Mittag unter / wan die Menschen die Zensieren ihrer Seelen zuschliestn /
rebelle ; lumini sagt der H . Geist / und dem Göttlichen Gnaden Liecht dunt
ihre Schuld widerstreben / folglich in die Finsternuß des Verstands und Wil - r ; .
lrns dergestalt verfallen / daß sie in allerhand Irthummen der Sünden und Läste¬
ren / der Unordnung und Abgöttereyen gleichsam vrrsunckeri / alle verständige und
Gott » liebende Menschen in eine Erstaunungs volle Verwunderung setzen / wie es
doch möglich seyn könne / daß solche Menschen inrine so blinde Thorheit gerathen
können . Dieses alles aber kommt allein her von dem verdienten Mangel des Gött¬
lichen Liechts / und selbst verursachten Finsirrnussen / dan wie der H . Augustinus s . Aug.
sagt •• Homo Deo sibi praesente illuminatur , absente autem continuo tenebratur ; der 4 8 .
Mensch wird erleuchtet / wan Gott ihm gegenwärtig ist / so bald aber / » />.
Gore von ihm abwesend wird / wird er verfinstert - Dieses doch ist nicht ad lit ,
also zu verliehen / als wan der Menich durch Entlegenheit der Oerther sich von Gott * . ir .
abändere / sonderen es geschichr solches bloß allein / daß er seinen Willen von
Gott / als seinem letzten Ziel und End / abwendet / wie es geschickt bey denen /
die den wahren Glauben und Erkantnuß Gottes haben / ä quo non locorum inter¬
vallis , sed voluatatis aversione disceditur : als V0N welchem MaNMchkdurtHT ; Eur-
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Entfernung der Gerther / sonderen durch Verkehrn ,tg des Willens /
abweichen 'Andere aber werden verblendet von dieser Sonn / daß sie allzeit ,n
denen Finiiernuffen des Irrglaubens bleiben / und niemahl zur Erkanrnuß & oi «
tes oder seiner Warheiten gelangen / wie dan dcßhalben der H . Paulus von dies,i
Göttlichen Gerechtigkeiks - Sonn redend außdrückl -chsagtLxeoecavic mentes ig .
sidelium ; er hat die Gemüther deren Ungläubigen verblendet ; Lxecxca .

vitrnentes instdeliurn nonindncendo malitiam , sed merito , imo demerito präcis
dentium meritorum , subtrahendo gratiam ; er hat dlL Gemüther deren Un¬gläubigen verblendet / sagt der H . Thomas von Aguin / nichtbaher / daß
rr ihnen die Boßheit hätte eingegeben / forderen durch ihre Verdien¬
sten ; ja wegen ihrer UnVerdiensten / der er gerechter weiß ihnen die
Gnad entzogen hat . Laset m . s jetzt Exemplm der unglückseeliger WürckWg
sehen / «vrlchc diese vom Teufel / auß Göttlicher Zulasung / eingeführte % M ,
heil verursachet .

111 . Betrachtet dieses zum eisten an dem Beyspiel jener bethötter Är¬
schen nach dem allgemeinen Sündfiuß ; diese fiengen an mir nicht gringerer UnJ»t*
sonnenheit / als kecker Vermessenheit / einen Rath zu schmieden : Venite faciamm
nobis civitatem £c turrim , -cujus culmen pertingat ad coelum ; kOMMt / laset UNS
eine Stadt bauen / und einen Thuen / besten Spitz biß an den Himmel
reiche ; es bezeuget auch darbeydie Göttliche Schri'sst / daß Gott der Mmäächt
vorgesehen habe / daßsieindirftm Vorsatz so befestiget wärm / daß nichts wück
fähig se » n sie abzuwenden / biß dahin sie denselben würden erfüllet haben : Cape -
runrcpiehoc facere , nec defistent d cogitationibus inis , donec eas opere compleant ,
sie haben dieß angefangen zu thun / und werden von ihren (Betxwfcit
nicht abstehen / biß sie dieselbige im werck vollbringen - Dir Mgr
Vättrr und Schrifftstellcr finden hier viele und gross und sonderbarer Verwunde »
rung würdigeUnsinnigkeitenindergleichen Entschliesung . Der H- VatlerÔ .
foitomus verwunderet sich über die verblendete Boßheit / daß / da sie noch die so
gantz frische Gedachtnus des unlängst vergangenen / und zur Bestrafung der gott¬
losen Welt verhangenen Sündfluffes im Sinn hatten / gleichwohl so unsinnig
und thorecht gewesen ssynd : Habentes adhuc recentem memoriam generalis in dilu¬
vio interitus , in tantam inciderunt insaniam , Dkk ^ ugullinus bewunderet Nl4lweniger die Blindheit dieser Narren / indeme sic als Creature» und Geschöpf
Gattes keinen Augenblick leben / noch ein Glied bewegen können / gleichwohl ge»
gmBott Raths » Vchammlungen halten / und einen Schluß fassen wollen ein
Werck anzurichten / wodurch Gott ohnsähig gemacht werden sollte / siessrlM
strafen zu können . Aber / sagt er : (^ Ildooceret Oeo c^uantacunchie vel fpisitnalis
vei corporafis elatio ? wasjMte / konte / Oderwürde Gott sinteren / oderschaden können / wan sich alle Treaturen im Geist / Oder in Leibliche
Erhöhungen so hoch aufführten 1 als es ihnen möglich ? Der gelehrte
Kretins führet eine andere Betrachtung über dieses unsinnige Vorhaben / und be »
mercket ihre thorechtigßeAnschlag / dnste wollen einen Thurn bauen / dessen Sp >«

IV

ii toi

HM '
M'

\W



In der Mm .
Wanden -Himmel reiche ; dan weilen das Fundament eben so tiefmuß seyn / als
der Bau hoch / so würde die P ' de biß an den Mittel - Punct nicht tief gi -ug seyn ge¬
wesen für das Fundament ; ja / wan diesesauch schon nicht wäre / wo wollten sie
die Stein alle hernemmen ? Gewißlich der gantze LrSen - Kraiß / wan er zu Ziegels
steinen gebacken würde / wäre doch nicht erklecklich / zu Erfüllung eines solchen
närrischen Vorhabens ; dakcrokurtz aber f 1ön Die Glossa sagt : Stulta & impia au - Qiofs*
dacii , daß dieß eine thorechce und gottlose Vermeffenheit gewesen seye . h , c .

l v . Der H . Bischoffund Martyr Lx ? " 2 nu ; har einen zwar nicht sehr gro -
fen / doch mit Gelehrt - und Weißheit gezierten Tractat geschrieben / in welchem
er denen Heiden die Eitelkeit ihrer Götzen / und die Blindheit in Verehrung ihrer
Götter nachdrücklich vorrupset . Sagt mir / spricht er / was haben die jenige für
Thaten gethan / was für Werck verrichtet / wodurch sie verdienet sollen haben /
daß rhr venseibigen Göttliche Ehr erweiset ? Ihr könk ja nichtsrnerckwürdigesvon
ihnen vorbringen / als lauter Laster und Schandthaten . Sie haben die Todt .
nicht erwecket / sonderen die Lebende getödrk , sie haben nicht die Blinde erleuchtet /
sonderen denen Sehenden das Gcsiä ' t genommen / sie haben denen Menschen nichrS
guts gethan / sonderen denen Dar gsaim und Widerwärtigkeiten Thür und Thor
eröfnetisie haben den Tugenden den Krieg angckündigct / und dir Laster mSchwung
gebrachtmndsolche sollen mirGöttlichrrEbr angkthan / undnichtvielmehrverfiuchÄ
werden - Sagt her / fahret er weiter fort/ bekennet ihr nicht selbst / daß Saturnus seye
gewesen ein Kinderfreffer / Jupiter ein blutschänderischer Ehebrecher / Mars ein
blutgieriger Tyrann / Mercurius ein Dub und Räuber / Juno eine eifer - und rach -
stchtlge Person / wie nicht weniger die Venus eine aller Zucht und Ehrbarkeit ver¬
gessene Ei tz - Vettel ; und da dre Teufelen auß dero Bildnuffen reden / haltet ihr
solche für Götter ? O dergroser undunsinnigerBlindheit / Lümlintipsipoenaies , s. cyp .
qiumintsibiad poenam comites j quos ad crimen suum fecerint errore participes ; tut tn apohg .
diese euere Götzen / odervielmehr Teufelen / zu der Straf verdammet seynd / contra
suchen fte kNenschert / welche vorhin mir ihren Lasieren behaffret se ^ nd / Gmilts .
damit sie auch nachmahl ihrer peinen theilhaffcig werden -

V . Es kan sich Valerius Maximus , wie nebst ihme viele Gelehrte gethan /
nicht ebsattige « / die Klugheit / Witz / und Verstand der Römer / für allen Völ -
ckeren der gantzen Welthrrvorzustreichen / also zwar / daß / odschon andere Völ -
cker ein jegliches sich einer sonderbarer Kunst beflissen hat / doch die Römer in
allem wollten vollkommen seyn ; sonderbar aber die Kunst aller Künsten / nem -
lieb / ein schönes Regiment zu führen / und andere Völckerzu regnen / sich zueig¬
nen wollten / als wozu sie ein sonderbare Vernunfft unv Klugheit zu besitzen sich v*rg te .
einbildeten / dahero auch der berühmte Virgiiius gesungen r

Tu regere imperio populos » Romane , memento .Du Römer se ? bedacht dem Lob und Ruhm Hu zieren /
wan du mit Witz und Macht die Völker thust regieren .

Diese so witzige / so verständige / so kluge / ja mit solchen Siegen bcherrlichte
Römer / daß sie schier die gantze Welt gezwungen / seynd doch so blind und thorecht

gewe -
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gewesen / daß sie unter anderen auch Accam und Floram / zwey der unverschämtister
und leichtfertigster WeibS » Bilder / die die Erd jrmahl getragen / als Göttinnen
verehreten / ja auch dergleichen Spiel dielten / in welchen die Vornehmste und
-Obrigkeiten der Stadt selbst / und der Adel beydes Geschlechts / so ärgerlich / un¬
verschämt / und aller Ehrbarkeitzuwider anstelleten / daß eö nichtrathsam dergleh
chen Verfahren / welches mehr unvernünffcigen Bestien / als verständigen Men¬
schen anstehet / zuerzehlen .

Nicht besser wäre eö bey denen Aegvptirren . Diese waren in der Weißheit / ,'n
Erkantnußder natürlichen Warherten / der Elementen / Lufft / Sternen uod
dergleichen also geübt / daß alleWcißheit der Griechen / und übriger Gelchrter
von ihnen einen Anfang genommen hat / daher auch Aegypten Land parcm terrarum ,*
eine Mutter aller Länder benamsccworden ; daß auch so gar Dasdalus , Mek m i
pus , Pythagoras , Homerus und andere berühmtiste Männer der Lehr wegen sich in
solches Land begeben haben . Und doch in was unsinnige Thorheit ist nicht dich - fs
gelehrt - undverständigsteVolckgerathen ? Es wäre unglaublich / wan nichrr «
H . Augustinus und die gewisseste unlaugbare Historien - Schreiber / mcht von unsmn
allein / sonderen von denen ihrigen selbst / bezeugen thäten / daß sie das abscheu¬
liche ungeheure Thier den Crocodllen / die Mäuß / und die Schlangen verehrn
haben . JaderHkidnische ) uvenalisselbstbezeuget / daßsiesogarZwifcl / Knol,-
loch / und dergleichm andere Garten * Gewächs für Götter angebellet haben / baß
fit Juvenalis ihrer Blindheit selbst belachet / daß sie so thorechter Weiß ein Ding für
einen Gott ehren / so in ihrem Garten wachset :

O sanctas gentes , quibus ha:c nascuntur in hortis
Numina J

O heilig - frommes Lande / wo Götter selbst aufgehen !
Da in dem Garten Sandt Zwifel und Lirobloch stehen -

Als wollte er sagen r -0 ihr so verständige / so gelehrte / und sonst so witzige Aegyp -
tier / wisset ihr nicht / daß die Tugend allein edel sey« / und der » Fürlrcfflichkät
nur allein die Ehrung verdiene / unddasjenige / was geehret wird / vielherrlicher
seyn müse / als der / so die Ehr anthut ; wie tönt ihr dan so blind seyn / daß ihr
nicht allein so abgeschmackte garstige Thier / und ein so unreines Ungeziefer / son¬
deren auch so gar den Treck und Außschuß euerer Gärten edler haltet als euch selb -
sten / und solchen die höchste Göttliche Ehr erweiset ? Nemlich in solche unsinnige
Thorheit kan der sonst so vernünfftige Mmsch geralhen / wan er sich vorn Teufel vere
blenden laset .

v 1. Betrachtet dieses in noch merckwürdigeren Geschichten . Der Lötv iß
das siärckste Thier unter allen / / a einer so entsetzlicher Macht / daß er mit seinem
blosen brüllen andere Bestien erschröcket / und niederleget ; gleichwohl erzehkct Pli¬
nius , daß man zu Zeiten deS Kaysers Claudii gclehrnet habe die Löwen nicht mehrförchten / sonderen dieselbige forchtsam zu machen / und dem Menschen untertha-
nig zu seyn : wir dan jener Hirt in Bethulia / da der Löw aufihn loßgangcn / ih -
mr den Mantel um den Kopf und Augen geschmissen / worauf derLöw allersimer

Stgr »



In der Fasten . 153
Stocke vergessend / still gestanden / und sich wie ein Blinder hat führen lasen/
wohin der Hirt gewollt. Hörrstu ? Der hrldenmüthige / starcke / und gantz
feurige Löiv / welcher über alles herrschet / laset sich so belhüren / wan du ihme
nur die Äugen verhüllest . Nicht anders machet eS der Teufel mit der Serien des
Menschen / welchen / da er fürchten muß / doch zu allerhand ungereimten / abge¬
schmackten / und abscheulichen Sachen / verlrithen kan / waner ihm nur dir Au¬
gen weißzu verblenden / darum laset er sich dieß für alles angelegen seyn - Ein grau «
fainmrr Feind des Volcks Gottes wäre der schalckhaffte König Lnrlocbur. wetcher
von dem H . Geist genennt wird : ^ dix peccari tin wurtzel der Sünd . Als , Macht
dieser gottloser Räuber in den Tempel Gottes eingangen / alles Lestohlen / und f t t u
das Heiligthum geschändet / hat er für allem sich lasen angelegen seyn jenengülde »
mn Leuchter außzulöscvrn / welcher den gantzen Tenq- el erleuchtet hat . Fragst» /
wer die Wurtzel der Sund seye / Adam sagt / ich bins nicht / sonderen Eva ; Eva
sagt / ich bin - nicht / sonderen dir Schlang / und brkrafftiget dieses der H. Geiste
Invidia diaboli mors introivit in Orbem terrarum ♦ durch dkN kleid des Teufels
isi die Günd m die welk kommen . Dieser höllische Antiochus , und Urheber
aller Sünden suchet zu berauben den Tempel ; aber wer ist dieser r 1'enixlum VLt l

/ anctum est , quod estis vos , der Tempel Gottes ist heilig / und dieser seyt " ,
ihr. Wair Der Teuft ! diesen Tempel bestehlen und aller Göttlichen Gnaden und
Verdiensten berauben will / was thut er ? er sucht das Liccht deiner Vernunfft /
die Betrachtung deines Verstands zu verfinsteren und außzulüschen / damit du
nicht erkennest den Schaden / welchen du dir anthuest / nicht die Verandwortung /
wo du dich ein setzest / nichkzu Gemüth führest denunglückseeligm Stand / worin
du Machest ; mic eurem Wort : nicht vorsehest denerschröcklichen Untergang / iy
welchen du dich stürtzeft.

v 1 1 . Jene zwey gottlose verkehrte Alte zu Babylon wüsten wohldie Ge ,
bott Gortrs / ste hatten eine völlige Erkantnuß derGesätzen von Israel / undjener
Warheitrn / welche gnugsam gewesen wären / sie von einer so schändlicher That
abzuhalten / als jener Ehebruch wäre / welchen sie der keuscher Susannazumuthe -
tcn . Aber der höllische Verführer hat erstlich dieses Sonnen » klare Lircht bey ihnen
außgrlöschtt / er hat dir Blindheit inchreSeelm eingeführet / und also zu einem
so schändlichen Beginnen beweget / wie es dan der H. Geist selbst beschreibet r Vi - Dan. t ^
debant eam senes , die Alke sahen ste / NtMkich Susgnnam / uvd jwar quotidie , * . 9 'räglich . Von dieftlN Ansehen käme das Betrachten / das Betrachten erweckte
die Brgierlichkut / die Begierlichkeit brachte die VerblerDung : Lverterunt 5- n .
surnsuurn , sie verkehrten ihren Sinn / ja declinaveruntoculossuos , utnon vi¬

derent coelum ; sie schlugen ihre Augen Nlder / auf das sie den Himmelnicht anseheken ; ist so viel gesagt : sie haben fo gar wissentlich und vorsätzlich
ihre Augen nidergeschlagen / damit sie nicht rlwan durch Ansehung des Himmels
bestrafet / von dieser Gottlosigkeit abzustehen erinneret würdm / undalsobey Ver¬
gessenheit der Göttlicher Gerechtigkeit / dessen strengistm Urtheilen / und solchen
kasierrn gebührender Straf / desto ernstlicher ihren verkehrten Begierlichkeiten

U nach--
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leben mögten ; w ' e sic dan dieses auch
ßcfricbcn haben / daß / bei- Vcrwklgr - unz
sin / und schier zu Wezik gebracht hakten / die unschuldigste See ! durch sL
Bezichtigung rn den Tod zu bringen ; aber weilen sie blind waren / wustmk
nicht / daßfiehiednrch sobald dem zeitlichen und ewigen Tod sollten tiberaniJ !tet werden .

viii . Noch entsetzlicher ist / was wir an demDrvid erfahren haben Dä ,
vid ein Held / welcher mit freyer Hand die grausammsie wilde Thier erlegteDa¬
vid ein Knegö Mann Vereinen ungeheuren / und bewapfneten Riesen entstelü / M
das Lager der Philisiäer so offt geschlagen hat ; David ein Mann nach dem Hr -
tzen GOttcs / und so sanfftmükhig ?/ daß er dem Bau ! seinem amsien Todö F ^HDavid em
da er wohl getönt / gleichwohl verziehen / und verschonet hat . Havidemivu ^

bares Instrument des H . Geistes / welcher durch deff - n Mund viele grest ^ Z

wunderbarl ehe Gehrimnussen vorgesagt hat ; dieser David wäre ein Ziel / M
welches sich der höllische Geist seine feurige Pfeil loßzuschieftn vorgenommen HU -

wie wollte erö aber angreiffen e Er gedachte / daß / so fern Davrd seine erleudjmt

Augen offen hielte / nichts gegen ihn außzurichten wäre ; was wollte er dan gegen
einen dergleichen hrldenmuthigen Löwen anfangen ? Er gedachte ihm euren Stati !

umdas Gesicht zu werffcn / seine Vernunfft zu verblenden / daSLiechk außzulöschen /

und zwar durch die Gestalt eines WeidS / worauf er seine unbehuksamme Augen

gcworffen Hatie . -O wie hat eS ihm gegkücket bey dem Darrd / der sich durch denri - ki

Anblick der Gestalt und Schönheit lasen emmmmm / worauf er so dan die Bc -

gierlickkeit hat lastn eintrrttm / dardmch aber das GewiffrNö - Liecht verdunM

zu werden soläm Gestalt angefangen / daß ermichk allein in dir häßliche Swöe /

Ehebruchs gefallen / sonderen m derselben verharret / ja viele andere Sünden dm

über gehäuftes / auch eine geraume Zelt darin mir entsetzlicher Gefahr feiner scksten /

und grösister AergernuS des VolckS ssttgesahren - Dieses hat er nach seiner Be¬

kehrung und Erkantnuß ftibstm bekemm / und der gantzen Weit zur UnteM .

tung vor Augrn gelr .gr / mit jenen rrachdrüeklichen Wortm : dom ^ reKc » <lcmni « c

lnjgmttrcz mcL , meine NliMkhaten haben mich erFriffen / & nyn porui ,
ut viderem , und ich) mehr sehen 'können ; rrrchrfth - li könnnr die entsetz¬
liche Beleidigsstgen Gottrs / und Gefahrm meiner E « lm .

I x . Siehe einen anderen / alle ( ^ ieqmhk it der Wclßhelt und des guten an

der Hand habenden / und gleirdwotzl gantz verblendeten König , dieser wäre

rodes / dazumahl lebend / wie der H . Johannes Baptista und Christus der Hnr

ihre Göttlich « Lehr außgebreiwr haben / wodurch er »n der Göttlichen Erkantauß

erleuchtet / auch so fvrtjeitlich und ewig glückselig hätte werden können / umso

vjxl mehr / weilen der heiligste Vorlausicr Christi offt in besondrrhkit zu ihm kam /
jhne in dmm Lasieren zu desn asm / und in denen Tugmden zu untenvkiftn -r aber
alles umsonst / daher geritthe er auß einem Laster in das andere / auß einer Blind '

heik in die andere / bißzu srinem endlichen z -ittt ' ch - und ewigen Uarergang . Höret
und bewunderet das Verfahren : Herodes hielte auf dem Jahr - Tag sdner & fturt
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rin prächtige Mahlzeit / worauf er bau feine untergifeenegörffin / Hauptirmhe /
undFümebmste auß Galiläa eingeladen hatte . Da - man tapfer zechtte / kommt
p ,kjunge Vettel / ich sage die Tochter der ehebrecherischen HewdiaS / r « n , Abend¬
mahl herein / und laset sich sehen mit kantzen ; und da dieses allen Anwesenden /
sonderlich dem Herodi / wohl gefiele / wollte er dem Magdlein eine Gnad erwei¬
sen / und sagte : kerearnc , quodvis , & dsbotibi j blkre von mir / was du Marc t 6 .
willst ! und ich will dirs geben - Ja er wäre mit diesem thorechten Verspre - rr . 2 j .
chcn noch nicht zufrieden / solideren b . n äfftigtr auch noch solches mit einem Ayd -
chwur : Et juravit illi : quia quidquid petieris , dabo tibi , licet dimidium regni

mei : er schwüre ihr au ch einen Ayd : was du auch bittStt wirst / das will
ich dir geben / wans schon die Halb scheid meines Txonigreichs wäre .
Der H . Vatter edblxlbNoMtr ? . da er den Herodem bey dicstr Gelegenheit betrach¬
tet / nennet ihnen einen grqusammrn / unsinnigen / und unverständigsten Mann /
qui jurando ( e obnoxium facit , & ilii petendi poiettatern concedit , weilen er durch S ChrysadenAyd sich verbindet / und ihr die freye Gewalezu begehren überlascr - Ls -» . 49 .
Kan auch wohl ein grülere Thorheit / und mehr unsinnige Blindheit erdacht wer - in Mmt
den / als mir einem Aydschwur sich verbinden zu thun / was tönte begehret wer¬
den / ehe man weiß / was begehret wird ? Wie / wan sie dein Leben / O Herodes
begehret hätte r Aber sie bat noch etwas kostbareres begehret / nemlich das Haupt
des heiligsten Vorlauffers Christi ; dieses hajiu / O grausammrr und unsinniger
Wüterich / ihrzugestandrn / und hingegeben das Leben undHauptdrsAllerhei -
ligsien unter denen Menschen Kinderen / so mehr wrrkh wäre / als alle Sckätz und
Reichthummen der gantzrn Welt ; darum ist kein Wunder / daß die Göttliche
Gerechtigkeit dich beraubt hat des Reichs / daß du zu Lyon in Franckreich im Elend
für Traurigkeit gestorben / nachmah ! aber in die ewige Hüllen - Flammen Versen «
ckct bist worden .

Jchgrhe für dießmahl mit Fleiß fürbty / und will nicht / wie ich weit -
lauffigkönte erweisen / in was für rrschröckliche Thorheiten / vermittels der Ver¬
blendung / der höllische Geist die zwey weisifte und gelchrtiste Männer / so die
Welt jemahl gehabt / verstehe unseren Vatter Adam / und vcn König Salomon
gesiürtztthade ; ich will allkin zu Brkräfftigung dieser Wachest beybringen / was
der große Kirchen - Lehrer ^ uguttinus von seiner vorhin gchabter Blindheit nach¬
mahls bezeuget / und schristtlich hmterlasen hat . Nemlich er bekennet selbst
in seinen Beichten / die er zu Gott gethan hat / daß srm Verstand-einem Wun -
derwerckgleich gewesen / wegen seiner gkschwmdistenTiefsinnigkkst / undwunder -
barlicher Fähigkeit alles mit leichter Mühe zu begttiffrn ; gleichwohl ist er in viele
Stoss / und so gar der Vernuufft selbst widerstrebende Irrchumiucn gerathen /
d /iß er sich nachmahls über feine Blindheit nich t gnugsam hat vel wunderen können /
sonderbar aber / daßermitderManicharrKctzerkybchafftet / grglaubck hat / der
Teufel habe alle sichtbare Sachen erschaffen. Mein GOrt '■ thut nicht das Liecht der
Vkrnunsikse ! bstdieseFalschhritbkstraftn ? Erschaffen / istktwaSaußnicht6hervorbrin«
gen / welchrs allkin einer unendlichen Gewalt / wie GOtt besitzt / keiner Creatur aber /

U * wie
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rviederTeusrl selbst ist t zukommen kan . Widerum r wan der Mensch erschaf , 1

sen ist den Himmel zu besitzen / wie kan er vom Teufel erschaffen seyn / dci * mit or *
Menschen Verdammnuß und ewiges Verderben suchet r So helle / so klare Dm »

sahe ich wegen meiner Blindheit und Finsiernuß nicht l daher bekennet er / daß »
i . A*g , nach seiner Bekehrung in Ansehung seiner vorigen Blindheit erzitteret seye / & d :Xir
t , 5 f . V * 1 vae tenebris mei , , i « quibus jacui / Wehe ! wehe meinen Finster Misse !,/'iohUfy in welken ich) gelegenhxrbe l V® ! v® c®cicati illi » in qua videre non poteram Iu.

mencosU J wehe !■ wehe der Blrndheic / in welcher ich ) nicht konre sehr ,,
das Lrechk des Himmels s Vs 5 v * prxcerit® ignorantis mea t quando n00

cognoscebam re Domine i wehe I wehe meiner vergangener ZlnsttrmO
wie ich dich reiche erkennete / mein HErr l

X l , Auß dieser BekantnussAugnstinl könnenwir gar schönfasten / ^ ßch
der höllffche Geist nur befirise die Eündin die Scel einzuführen / aber nur venO ,

tclSvrr Blindheit / und durch Außlöschung des LiechlS / welches sonst der R >

stand besitzet / und wodurch jene Unglückserligkeiten vermeidet würden / zu wrl4m

sich der soemmahl verblendete Mensch begibt / und also dhnablüßlich tiefer und titi

ser in Sünden / auch lrefer und tiefer in Finsiernuß gerathet / also daß bey ihm
Tsat ^ i . wahr wird / wasDavidgesagtr AbyfTusabyffirm invocat 5 ein Ävgrund rufet

v . t , dem anderen . Ist dieß Nicht wahr bey denen Christen r Brydemn / welche M
und dessen Gebort von Jugend auf haben lehrnen erkenmn / welche ftyrrd

tiNtzigeVolck / welches allein für allen übrigen Völckrren der gantzm Mit Cit

höchste Gipfelen der Göttlichen Wissen schafft zu ersteigen die Gnad hat / undßch

mit vielgröserer Vegiückftetigung rühmen kan / als vormahl du JudischeLpM
j >r x ^ 7 , gog t Non fecit taliter omni nationi ; deßgleichöN haVer LeimmDHlcksstthaN .

rs . Dagkeichwoht bey denselben ein folasterhaffrergomoser Wandel bey vrelen / nr , so
lauund ttüger Lebens » Art bey denen mehnstrn / beydenen allerwemssirnaderm /

ihremGlaubrn und der habendenCrkantmiß / gleichförmiges Leben grführekwird ?

Ach wan vielen / welchen es auch sonst an natürikcherVrrmmssr / an GrlehiOik /

.Wistenschafft / und weltlicher Tpitzsindigkeit / / a an der ßerschltchen AiOW
und Klugheit nichts abgehtt / ein eintzig vurchtringrnder Strahl jener Göttlich «

Trkantnuß daSEemüch u :«' V Hertz recht derührete / wir es dem Augustino justo

ger Mmgenachmahl gefchehm r wie würden sie so geschwind erkennen / ihre Ärm -

ftrligktit / und voll der Heilsammer Foecht außrufen V® renebrb .r v® caecitati /

y® ignoranti® I wehe der Finsternuß ! wehe dcr Bilttdheir Nvehe derUii '

wissenheie l wehe der Unbesonnenheit / da ich nicht rrkent / nicht brhertziger /

nich l zu Gemüth geführet / in was für unglückseeligem Stand ich lebe / und hiß »

hero ohne Schröckenund Sorg der Besserung geblieben bin s
XU . ES hat der Allmächtige Gott eben diese Ursach / warum der Teufel

diegantztWelt / sonderlich das gläubige Volck zum Untergang bringe / auchs§

gar friedlich unter ihnen wohne f und mitten unter denen schändlichsten verdamm »
lichen Lästeren sichere Herberg habe / an Tag legen wollen / da er alles dieses knurr
anderer Urfach / als der Unersättlichkeit und Dlindycit zuschrechtt / durch den

Mund
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Mnd ' des Klag ' Propheten Jeremiä sprechrnd : Attendi & auscultavi , nemo / <-t .
uuod bonum est , - loquitur ; , nemo estqui agat poenitentiam super peccato suo di¬

cens : quid feci ? Ich habncht gegeben / und znZehöree / es ist kei¬

ner / dererwas gursrede -, keiner ist / der Äuß thue über seine Sund /

» nd spreche : nms hab ictzrgettzan f Ja vielmehr / sagt er . hab t « daö Hegentheil

war genmnmen Omnes con mli sinit ad cursam funm , quasi equus impetu vadens '

adpratlium ; : sie haben sich alle zu ihrem Laufs gewendet / wieein Roß /
Sas mikGervmc zum Sereik laufet

So viel auß dieser Redens - Art zu fchliestn ist / sagtl - anura , so stellet sich hier

GOTT a « wie einen König / oder Verwalter einer Stadt / f 9 *

cher / mn zu erfahren / und eigentlich zu wisstn / wie es bey seinen Unterthanen « -6 . §u / ^

hergehe / verkleidet / undgantzunbekem / in die Häuser gehet / bey denen Ver -

samierrn hier und dort sich aushaltet / genau achtgibt und bemerkt / was gehan »

Velet und geredet / oder sonst getrieben werde . Also / sagt Gott / hab ich die grose

Stadt dieser Welt genau beobachtet / in denen Häuseren / in denen Versammlun¬

gen / in denen Gerichts - Stuben / m denen Kirchen / auf denen Märcken / mit
einem Wort überall das Thun undden Wandel / das Leben und Reden in Au «

genscheingenommm / und sonderbar Achtgegeben / ob ich auch wohl dergleichen

würde antreffen / weiche von mir / von dem Himmel / von der Büß / von denen

Tugenden / und Seelen - Heil redeten / und hab dergleichen nicht können antref¬

fen ; Nemov quodbonum est , Ibqnitu ? , eslstnl 'emand / sbekwaSFlltS rede /

derVatter strafet seinen außgelasenm Sohn nicht / noch die Mutter ihre freche '

Tochterdir Eiteren unterweisen rhrtKinder nichtin der Gottesfurcht - ein Freund

fuchret nicht den anderen iwder Gottfeeligkeit zu unterrichten : die Hrrrschasttrennr -

hetsich nicht den liderlichen Lebens - Wandel ihrer Unterthanen zu beschmälenr

niemand will denen Lasterhafften ihrekhraüfchnkiderifcht und ktichkftrtige Mäuler

stopfen : niemand redet / was zur Ausirbauungvrr Anwesenden gereichet / sonde¬

ren vielmehr redet man von eicclen / zeitlichen / irdischen / ja leichtfertigen und ab¬

scheulichen Sachen .

Mein Christ / ich stelle dich selbst zmn Richter / säg an ' / wasrevetihr / wan

ihr inGescllschaffttst zusammen kommt ? Hüresilkauch wohl etwas von GDTT /

oder himmlischen Sscdm ? Dumusisilbft gestehen / daßnicht / vielmehr aber ge¬

hen die Jungen ohne Jarmund Füget nur wie em wildes Pferd aufdenMchsten

tost / dessen Handel und Wandel zu tadlen / ihme seine Ehr und guten Nahmen

zu beschneiden ; oder unter dein Vorwand einer Kmtzwrii und Ei götzung f ^ änd -

iiche und unehrbare Possen / nicht ohne Aergernuß der Zuhörenden / vorzubrin -

gm ; oder stch selbst mit lügenhaffkn Ruhm - Reden hervorzustrerchen ; oder von

Vermehrung des ProfitSund zeirlicheNGewjnß zu hsndekn ; oder Werst und Mit -

trlen zu ersinnen / wir man anderen eins könne versitzendscmo ^ quod bonum , ,
von dem guten / von dem ewigen / von dem Göttlichen / da redet niemand von »

Woher fofdtf Unartigkeit unter denen Christen / Der Teufel hat sie verblendet /

MAugm ihres Gemüths si - ntz persinsteret / daß sie nicht betrachten ihre eigene
U I Arm -
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joM / . 7 . ^ rnuuliflfeit / die Kü . tze des Lebttrs t die Veleidigungcn GOltts / dieewiar
Corn . Tormenkrn / welche auf sie warten : Lux in tenebris Uicec , tenebrx « m no n
k Lcij> comprehetnlerunc , {>40 SLwi) t Uu & tCZ ! N döNeFinst . Mlßen / Und dieFülster -
tnh . l , rsujfcu Habens Nicht begriffen / q . d . als wollte er sagen / sagt a jLapxde /

Christus quia lux est , fecit quantum est ex parte fua , «Lhilstus tveilcrt ix
Liecht i | i / hat gethan / je»viel als an ihm ist ; sec! tcnebrx , istestbommes
ignorantia , peccaris , <Sc CLipidicatibus suis obstinat ! , » aiJos clauserunt .• siberöle
Finsterm »ssen / das ist die von der blnwistenheit / Sünden / undBe -,
gierlichkeiccrk verstockte Menschen / haben die Augen zngeschchjst , ,.
Bahrro / sagt Gott / bleiben sie allzeit m einem verkehrten Lebens - Art / und
besseren sich auch nicht / wan sie schon zur Büß und Beicht hingangm scvnd ; dg »
keiner sagt ernstlich : quid fea ? Was hab ich gethan / wie hab ich meinem Christ¬
lichen Glauben gemäß gelebt ? Darum blerbt der Geitzrge geitzig / der Zornige
rachgierig / der Vollttmcker versoffen / der Unzüchtige leichrftttig / und eerlr-
fterhaffte gottlvß .

Ach liebe Ehnsten / die ihr findet bißherovondem höllischen Geist dergesialtvm
blendet / uud in der Zrnsternuß eurer Seelen angehakten worden zu seyn / gihlt

foan . 8 . doch hin zu IEsu dem wahren LiechtEgo stim Inx mundi , sagt er von sich selbst /
11 . ich bm das Liecht der Welt 1 bittet ihn demüthig und ernstlich / daß er die

Würckungrn deS Satans in euch zerstühre / euere Augen eröffne / unddieHechn
erleuchte / damit euch dir Strahlen der übernatürlichen Warheiken eueres Giau -

J S . Aug . benS erleuchten / und auf einen anderen und mehr sicheren Weeg des ^ »eiis brin -
7 r . 3 $ . gen . Lucem hanc amemus , hanc inteüigere cupiamus , ipsam sitiamus : laset »1NS
tnfoan . dieses Lischt lieben > laset urrs bemühe »» solches zu verstehen / laset uns
c . 8 . nadb ihm dürsten / ut aci ipsam lucem alsquando veniamus , da »» it wir zudit »

fem LiechrVermahl eins kommen mögen / sagt der H Augustinus . Zhraber /
die ihr bißherosorgfältig in diesem Liecht gewandrltt hat / lebet jederzeit in groser
Behutsamkeit / damit der arglistige Feind in mch m' emah ! dieses Liecht außlöschi /

noch einiger Weiß verblende / sonderen wandlet im Schein desselben / biß ihr
gelanget zum himmlischenVatterland ; ut in iüa vivamus , & nunquam,

omninö moriamur : damit wir ili demselben leben / undniemahl mehr sterben in Ewigkeit .
Amen .

Äfi


	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158

